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Editorial

Es kehrt langsam wieder Ruhe ein. 

Als ich vor der Pandemie in den Wäldern rund um 
unseren Wohnort am Rande von Graz spazieren ging, 
war ich nahezu immer alleine. Meine einzigen Beglei-
ter waren Rehe, Hasen und manchmal auch ein Fuchs 
der über die Felder strich.

Mit dem ersten Corona-Sommer hat sich das schlag-
artig geändert. Massenweise strömten nun Menschen 
aus unserer Nachbarschaft in die umliegenden Wälder. 
Alleine war man nirgends mehr, und auch die Tiere zo-
gen sich weiter in das Dickicht zurück. Mit den Mas-
sen kam auch der Müll - und nicht nur einmal habe 
ich während meiner Spaziergänge diesen wieder ein-
gesammelt. 

Nun kehrt wieder Ruhe in den Wälder ein. Es gibt nun 
anscheinend wieder attraktivere Beschäftigungsmög-
lichkeiten, als einen Waldspaziergang. Dabei wäre 
Waldbaden so gesund ... seit einigen Wochen kommen 
die Wildtiere zurück, der Müll ist weniger geworden 
und ich bin mit unserem kleinen Sohn oder den Hun-
den wieder nahezu allein unterwegs.

Ist das gut oder schlecht, frage ich mich. Darauf habe 
ich noch keine Antwort. Gesellschaftlich begrüße ich 
es natürlich, wenn Menschen in gesunde Bewegung 
kommen und ihre Freizeit im Wald, anstatt vor dem 
Fernseher verbringen. Doch sind leider nicht alle „al-
pin sozialisiert“, und das sieht man an den Hinterlas-
senschaften - egal ob Müll oder das schnelle Geschäft 
hinter einem Baum. 

Unsere Fauna und Flora freut‘s, wenn weniger Leute 
im Wald oder am Berg sind. So auch hier am Titel-
bild - an einem wunderschönen sommerlichen Abend 
ist dort oft die Hölle los. Doch an diesem Abend hat es 
nur vereinzelt Menschen auf den sehr einfach zu errei-
chenden Loser im Salzkammergut gezogen. 

Beim Abstieg durfte ich die Gämsen beobachten, eine 
Herde Schafe hat mich liebevoll eingekreist und auch 
ein Fuchs hat sich noch kurz gezeigt. 

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern schöne 
Stunden am Berg. Passt auf unsere Natur auf, denn 
ohne sie verlieren wir unsere Seele. Und wenn man sie 
nicht nur als Um-, sondern auch als Mitwelt betrachtet 
- denn immerhin leben wir „in“ ihr - sollte ihr Schutz 
ohnehin unser höchstes Gebot sein. 

René Sendlhofer-Schag
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VorstandLiebe Mitglieder, Freunde und Partner der 
Akademischen Sektion Graz im Alpenverein

Vorwort / Ausblick 2022 …

Vor einem Jahr habe ich in meinem Vorwort im Wesentli-
chen auf die aktuellen und weiterhin andauernden Auswir-
kungen der Covid-Pandemie Bezug genommen.
Kommentierend möchte ich dies hier heuer nicht tun – auch 
nicht auf den zuvor ebenso für unmöglich gehaltenen Krieg 
in der Ukraine.
Persönlich kann ich daran gedanklich nicht vorbei. Mir fällt 
immer wieder das kolportierte Zitat ein: „Österreich ist eine 
Insel der Seligen“, soll Papst Paul VI. im November 1971 
zu dem auf Vatikanbesuch weilenden Bundespräsidenten 
Franz Jonas gesagt haben.
Nicht wörtlich genommen stimmt dies wohl, auch wenn uns 
manch politischer Diskurs und zahlreiche Presseschlagzei-
len, bis zum öffentlich rechtlichen ORF, m.E.n. verzerrend 
anderes erzählen.
Ich denke, in unserer Alpenvereinsarbeit können wir unsere 
positiven Möglichkeiten sehen und nutzen, auch wenn es 
Herausforderungen gibt. Dabei sollten wir „Inseldenken“ 
weitgehend überwinden bzw. vermeiden – für den Verein, 
für uns selbst und unser jeweiliges Umfeld bzw. die damit 
verbundenen Aufgabenbereiche.

Als Vorstand gehen wir heuer in eine neue dreijährige 
Funktionsperiode – mit der Neuwahl des gesamten Vor-
stands im Rahmen der Jahreshauptversammlung am 1. Juni 
(siehe „Einladung zur Jahreshauptversammlung“).

Mein herzlicher Dank Allen, die aus dem Vorstand aus-
scheiden oder weiterhin und neu einen Teil ihrer Frei-
zeit einbringen werden.

Ein umfassenderer Rückblick auf die ablaufende Vor-
standsperiode (2019-2022) findet sich im „Bericht des Vor-
stands“.

Für 2021 möchte ich hier unseren weiteren Mitgliederzu-
wachs von 8,5% hervorheben - auf einen Stand von 2.920, 
mit 31.Dezember 2021.  

Vielen Dank allen treuen Mitgliedern und ein Willkom-
men allen Neuen in der großen bunten Alpenvereinsfa-
milie!

Als Ausblick greife ich zwei Punkte auf, die mir besonders 
wichtig erscheinen:
In Leitungsteam unserer aktiven Studiteam+ (Alpinteam) 
Gruppen gibt es einen „Generationswechsel“. Stefanie 
Müller, Nicolai Sawilla und Lisa Gubert haben bereits ver-
antwortliche Aufgaben übernommen. 
„Das Hochfahren“ unserer Aktivitäten, nach den Co-
vid-Einschränkungen, für unsere gemeinsamen Erlebnisse 
und Ziele benötigt Leitung, das eigene Einbringen UND 
auch die wertschätzende Annahme des Angebots.

Ich lade dazu herzlich ein und verweise auf unsere  
Online-Kanäle und Kontakt-Emails.

Viel Gesundheit und Freude, insbesondere bei Ihren Berg-
fahrten und Naturerlebnissen.

Mit herzlichen Bergsteigergrüßen
Ihr  Norbert HAFNER
Vorsitzender der Akademischen Sektion Graz 

www.alpenverein.at/akad-sektion-graz/ 
facebook: @akad.sektion.graz
instagram: @akademischesektiongraz

Unsere Email-Kontakte, ggfs. mit Weiterleitung:
akad-sektion-graz@oeav.at  – Mitgliederservice 
triebentalhütte@oeav.at  – Hütten-Reservierungen
buero.akad.graz@oeav.at  – Verwaltung (geändert)
jugendteam.asg@oeav.at – Jugend/Studententeam

    gemeinsam und
      rücksichtsvoll
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Vorstand  Liebe Leser*innen der Mitteilungen der 
Akademischen Sektion Graz

Rückblick Vorstandsperiode 2019-2022

Die zu Ende gehende Dreijahresperiode des am 15. Mai 
2019 gewählten Vorstands gibt den zeitlichen Rahmen des 
diesjährigen Berichts. 
Die detaillierten Jahresberichte 2021 finden sich gesondert 
(Triebental, Finanzen, …).

Wir schauen mit Trauer und Unverständnis auf den Ab-
schied von Victoria Stelzer und Manfred Weiß. Beide wur-
den durch schwere Krankheiten viel zu früh aus dem Leben 
gerissen. Die Nachrufe wurden in den Mitteilungen 2021 
veröffentlicht.
Von anderen, häufig jahrzehntelangen Weggefährt*innen 
mussten wir uns ebenfalls für immer verabschieden. Ein 
Nachruf von Helmut Kostka befindet sich ebenso in den 
Mitteilungen 2021. Auch Erich Leitner ist überraschend 
verstorben - der stets zuvorkommende Wirt des Ghf Braun, 
im Triebental.

Zum Glück hatten wir keine schwerwiegenden Bergun-
fälle zu verzeichnen. Eine Entwicklung, die im gesamten 
Alpenverein durch den Schwerpunkt „Sicher am Berg“ 
konsequent verfolgt wurde und weiterhin eine wesentliche 
Maxime sein wird.

Bei allen Einschränkungen konnten wir die beiden 
ASG-Hauptschwerpunkte gut und entsprechend der Rah-
menbedingungen erfolgreich gestalten – die Aufgaben im 
Arbeitsgebiet Triebental sowie die Aktivitäten der Gruppen 
StudiTeam+  bzw. Alpinteam.

Die Arbeiten im Arbeitsgebiet, mit unserer Triebentalhütte 
konnten, abgesehen von einigen Besuchsbeschränkungen 
(Lockdowns), gut erledigt werden. Besondere Maßnahmen 
der Periode waren: Die Sicherstellung der Wasserversor-
gung, die ersterrichtete Dämmung der Kellerdecke und die 
Neuerrichtung der zweiten Holzlage. 
Ein besonderer Dank gilt Willi Zich (Ehrenmitglied) der 
nach Jahrzehnten der verantwortungsvollen Mitarbeit seine 
Funktion als Hüttenreferent übergeben hat.

Die Aktivitäten der StudiTeam+ Gruppe waren durch die 
Covid-Situation wesentlich beeinflusst. Das breite Angebot 
im Jahreslauf, vom Indoor-Klettern bis zu den Hochtouren, 

konnte nur stark eingeschränkt aufrechterhalten werden. 
Auf das neue Leitungsteam ist im Vorwort verwiesen.
Ein Dank gilt Max Walenta, der seine Funktion als Jugend-
teamleiter übergeben hat und ebenso Verena Schmalz die 
ihre langjährige Funktion als Materialwartin zurücklegt.

Die gesamtheitlich erfolgreiche Arbeit drückt sich durch 
zwei Faktoren besonders aus: 
Die Entwicklung unserer Mitgliedszahl von 2018 bis 2021 
zeigt einem Zuwachs von 21,8%. 
Die finanzielle Situation mit einem jährlichen Überschuss, 
der durch die Covid-Situation sogar erhöht wurde – infolge 
eingeschränkter Aktivitäten und Aufwendungen.
Hier ist ein großer Dank an Natalie Enzinger auszuspre-
chen, die ihre Funktion als Finanzreferentin aufgrund um-
fassender anderer Verpflichtungen zurücklegt. Ebenso ist 
Walter Kuschel (Ehrenmitglied) besonders zu danken, der 
aus der offiziellen Funktion des stellv. Finanzreferenten 
ausscheidet. Neben seiner früheren Funktion als Finanzre-
ferent war Walter Kuschel ja auch über Jahrzehnte im Kern 
des Wege-Hütten-Teams sehr aktiv.

Zur erfolgreichen Sektionsarbeit haben Viele beigetragen - 
innerhalb und außerhalb der ASG.
Zu danken ist auch für die langjährige gute Zusammen-
arbeit, insbesondere der Sektion Graz (Vorstand und Ge-
schäftsstelle), Dorothea Ablasser (ASG-Verwaltung) und 
der Familie Schöttl-Rinesch (Triebentalhütte) aber auch 
allen Lebensraumpartnern im Triebental (Nachbarn, Ge-
meinde, Forst und Jagd).

Vielen Dank für Ihr Interesse und das Vertrauen.

Mit besten Bergsteigergrüßen,
Ihr Vorstand der Akademischen Sektion Graz

www.alpenverein.at/akad-sektion-graz 

Nutzen Sie https://mein.alpenverein.at/ zur Einsicht und 
Aktualisierung Ihrer Daten (Adresse, Email-Adresse, …)
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Vorstand

Die Akademische Sektion Graz
des Oesterreichischen Alpenvereins lädt zu Ihrer 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
herzlich ein.

Ort:
Alte Technik, Hörsaal VI

Rechbauerstraße 12
(Erdgeschoss)

Technische Universität Graz

Zeit:
Mittwoch, 1. Juni 2022

19:00 Uhr s.t.

Tagesordnung:

1.  Begrüßung
2.  Feststellung der Beschlussfähigkeit und Genehmigung der Tagesordnung
3.  Totengedenken
4.  Bericht des Vorstands inkl. Jahresabschluss 2021
5.  Bericht der Rechnungsprüfer, Entlastung des Vorstandes für 2021,    

 Genehmigung des Voranschlages 2022
6.   Neuwahlen des Vorstands für die 3-jährige Funktionsperiode 2022-2025
7.  Grußworte der Ehrengäste, Wortmeldungen von Anwesenden
8.  Anträge an die JHV (Einreichfrist 23. Mai 2022)
9.  Ehrung der Jubilar*innen
10. Arbeitsprogramm Rückblick und Ausblick
11. Allfälliges

Mit herzlichem Bergsteigergruß
Der Vorstand
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Vorstand Wahlvorschlag Neuwahl  
Einzelne Änderungen möglich

Vorsitzender
1. Vorsitzender Stellvertreter
2. Vorsitzender Stellvertreter

Kassier
Kassier Stellvertreterin
Rechnungsprüferin
Rechnungsprüfer

Schriftführer
Schriftführer Stellvertreter

Redakteur der Mitteilungen

Hüttenreferent
Hüttenreferent Stellvertreter
Wegereferent
Naturschutzreferent

Alpinreferent
Jugendteamleiterin
Jugendteamleiterin Stellvertreter
Materialreferentin
Mountainbike-Referent

Webmaster
Bücherei
AlpenvereinAktiv-Beauftragter

Ass. Prof. Dipl.-Ing. Dr. Norbert HAFNER
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Rudolf STOLLBERGER
Dipl.-Ing. René SENDLHOFER-SCHAG

Ing. Werner ORAC, MBA
Mag. Natalie ENZINGER
Christa BREITHOFER
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Helmut EICHELSEDER

Dipl.-Ing. Dr. Michael KOFLER
Dr. techn. Anton REITER

Dipl.-Ing. René SENDLHOFER-SCHAG

Michael ZICH
Ing. Ernst KOFLER
Dr. techn. Anton REITER
Dipl.-Ing. Günter KUSS

Dipl.-Ing. René SENDLHOFER-SCHAG
MSc. Stefanie MÜLLER
Nico SAWILLA
Lisa GUBERT, BA
Dipl.-Ing. René SENDLHOFER-SCHAG

Dipl.-Ing. Matthias SCHRÖFELBAUER
Dipl.-Ing. Christian ROMER
Dipl.-Ing. Matthias SCHRÖFELBAUER
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MitgliederMitgliederstand der Sektion

MITGLIEDERKATEGORIE Mitgliederstand 2020 Mitgliederstand 2021

A-Mitglieder 1.477 1.594

B-Mitglieder 412 461

Senioren 127 130

Junioren 223 268

Jugendliche 319 346

Freimitglieder 133 121

Gesamt 2.691 2.920
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Jubilarinnen und Jubilare

25 Jahre

Elisa Dörfler
Doris Fabschitz
Thomas Hafner

Judith Hoffmann
Melina Hoffmann

Angelika Kollreider
Diana Kronegger

Alexander Marchner
Michaela Marchner

Martin Marchner
Christine Penzinger

Michael Raupenstrauch
Iris Raupenstrauch
Karin Ruffenacht

Bertram Tschamon

40 Jahre

Christel Breier
Norbert Hafner
Ulrike Koefler
Michael Kofler

Isabella Kronegger
Günter Lehofer
Robert Siegert
Heimo Siegert

Jörg Siegert
Siegfried Stiene

Thea Tritthart
Till Tritthart

50 Jahre

Roland Auferbauer
Edmund Marchner

Ewald Mothwurf
Harald Rasser

Judith Schober-Auferbauer
Uwe Thien

60 Jahre

Bernd Aust
Waltraut Reimitz
Heribert Teuschel
Theo Dieter Turek

70 Jahre

Heinz-Dieter Fischer
Walter Gamerith
Heinz Petrasch
Maria Petrasch
Heinz Pircher

Helga Schmidt

75 Jahre

Gerfried Heschl
Ernst Turba
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Linke seite Die Akademische Sektion Graz 
betrauert den Verlust ihrer 

langjährigen Mitglieder

Helmut Petak
Hans Junek
Rudolf Tausend
Ingeborg Forstlechner
Ekkehard Mueller
Helga Hiesleitner
Helga Knoppek
Herman Tappeiner
Kurt Sattler

Ruhet in Frieden
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FinanzenBericht der Finanzreferentin
Im Jahr 2021 wurde insgesamt ein Überschuss in der Höhe 
von 30.802 € erzielt. Dieses positive Gesamtergebnis liegt 
deutlich über der Planung im Voranschlag. Die Ursachen 
liegen sowohl einnahmenseitig als auch ausgabenseitig. 
Der neuerlich große Mitgliederzuwachs, der sich auch 
durch den Sportbonus ergeben hat, ergibt deutliche Meh-
reinnahmen. Durch die Covid-Einschränkungen sind nahe-
zu alle Ausgabenpositionen unter der Planung geblieben.
 
Die wesentlichen Positionen werden nachfolgend erläutert:
Das Jugend/Alpinteam „Studiteam+“ hat Kurseinnahmen 
in der Höhe von 998 € erwirtschaftet. Ein Förderbeitrag 
des Landesjugendteams in der Höhe von 800 € ist ergan-
gen. Die Ausgaben für Weiterbildungen und Aufwandsent-
schädigungen betrugen lediglich 1.085 €.  
Ein Betrag von 3.647 € wurde für Investitionen/Ausrüs-
tung ausgegeben. Der Zuschussbedarf für unsere aktiven 
Gruppen ist jedenfalls gerechtfertigt und „gut investiert“.

Die Einnahmen aus Nächtigungen der Triebentalhütte wa-
ren 5.510 €. Für die Hütten- und Wegeerhaltung im Trie-
bental sind Beihilfemittel vom Gesamtverein bzw. Landes-
verband Steiermark in Höhe von 3.906 € zugeflossen.  
Der gesamte finanzielle Aufwand für die Wege- und Hütte-
nerhaltung sowie den Betrieb der Triebentalhütte summier-
te sich auf 9.313 €.
Da 2021 in Hütten und Wege keinerlei größeren Reparatu-
ren oder Investitionen erfolgten ergibt sich sogar ein kleiner 
Überschuss. Dies nur, da durch den ganzjährigen ehrenamt-
lichen Einsatz, für die Triebentalhütte und unser Wegenetz, 
viele Kosten vermieden werden. 

Ein Dank gilt auch Familie Schöttl-Rinesch aus dem Trie-
bental.

Die Mitgliedseinnahmen sind auf 141.513 € gestiegen (im 
Vorjahr: 129.758 €) – aufgrund der gesteigerten Mitglie-
derzahl (auf 2.920 von 2.691). An den Gesamtverein und 
den Landesverband Steiermark wurden Mitglieds- und Ver-
sicherungsbeiträge in der Höhe von 76.272 € abgeführt.
 
Die Einnahmen für Sponsoring/Spenden/Jahrbücher betru-
gen 4.221 €. Die entsprechenden Ausgaben 5.069 €. 

Im Bereich der Verwaltung sind die EDV-Ausgaben leicht 
gestiegen, auf 3.616 €. Buchhaltungs-, Rechts- u. Be-
ratungskosten sind in der Höhe von 922 € angefallen. 
Die Verwaltungskosten an die Sektion Graz, zur Abgel-
tung von Büro- und sonstigem Aufwand, haben 7.329 € 
betragen. Die Gehaltskosten für das volle Kalenderjahr  
waren 7.143 €. 

Die beiden Mitglieder-Aussendungen (ASG-Mitteilungen 
und Nachrichten der Sektion Graz) haben in Summe Kos-
ten von 11.562 € verursacht. Erlöst wurden Inseratenbeträ-
ge in der Höhe von 3.000 €.

Die Vermögens- und Rücklagenübersicht kann der nachfol-
genden Aufstellung entnommen werden. Für Reparaturen 
und Instandhaltungen der Triebentalhütte besteht die Rück-
lage von 80.000 €. Die Rücklage für das Landesdarlehen 
Triebentalhütte wurde um 2.500 € auf 35.000 € erhöht. 

Für den Finanzplan 2022 wurden alle regulären Posi-
tionen entsprechend des Abschlusses 2021 übernom-
men bzw. soweit absehbar angepasst.

Ich bedanke mich bei Dorothea Ablasser und der AV 
Geschäftsstelle für die vorbildliche Führung der Fi-
nanzen und die gute Zusammenarbeit.

Vermögensübersicht per 31.12.2021   

Verbindlichkeiten Sektion Graz      € 0
Sonstige Forderungen 2021    € 0
Flüssige Mittel (Bank- und Barguthaben)    € 265.368
Rechnungsabgrenzung Mitgliedsbeiträge 2022    € -29.792
Bankverbindlichkeiten       € 0Bankverbindlichkeiten       € 0

Summe Vermögen    € 235.576

Widmung:     
 Rücklage für Landesdarlehen Triebentalhütte   € -35.000 
 Rücklage Reparaturen Triebentalhütte und Wegeerhaltung € -80.000
 Rücklage ungewidmet    € -120.576
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Finanzen Finanzbericht 2021 gedruckt: 19.04.22

ASG Graz 20220416nh_Finanzbericht21+Voranschlag22_f.Mitteilungen.xlsx 1

Ausgaben Einnahmen
Jugend

a) Kurseinnahmen 998,00
b) Einnahmen Förderung ÖAV Landesverband Stmk 800,00
c) Weiterbildungen -112,96
d) Aufwandsentschädigungen -971,88
e) Investitionen/Ausrüstung -3.647,00
f) Sonstiges 0,00

€ -4.731,84 € 1.798,00
Bücherei

a) Bücher und Kartenmaterial € -113,10

Triebentalhütte und Wegeerhaltung
a) Einnahmen Nächtigung 5.510,50
b) Einnahmen Beihilfen Wegeerhaltung, Hütte 3.905,76
c) Aufwand Wegerhaltung -467,69
d) Reparaturen, Holzlage -1.715,80
e) Briketts/Holz -1.449,90
f) Versicherung -930,00
g) Nächtigungs-+Tourismusabg. -540,00
h) Strom -893,68
i) Fäkalienabfuhr + Müll -917,90
j) Sonstiges -2.397,95

€ -9.312,92 € 9.416,26
Mitgliedsbeiträge

a) HV-Innsbruck 2021 -74.906,84
b) LV-Steiermark 2021 -1.365,28
c) Einnahmen Mitgliedsbeiträge 2021 141.531,00
d) Studentenrückzahlung Mitgliedsbeiträge -104,00

€ -76.376,12 € 141.531,00
Zinsen/Spesen

a) H-Zinsen 12,51
b) Spesen -613,50

€ -613,50 € 12,51
Spenden/Jahrbücher

a) Div. Spenden 0,00 2.461,00
b) Sponsoring/Spende Sektion Graz -1.500,00
c) Jahrbücher -528,90 1.060,00
d) Buch Prof. Kostka -3.040,00
e) Prämie Hauptverein 700,00

€ -5.068,90 € 4.221,00
Verwaltung

a) EDV/Miete/Internet -3.616,24
b) Buchhaltung, Rechts- u. Beratungskosten -922,00
c) Verwaltungskosten Sektion Graz -7.369,08
d) Gehaltskosten -7.143,19

€ -19.050,51
Mitteilungen

a) Druckkosten ASG -4.280,64
b) Versand (nur Auslandsanteil) -298,30
c) Anerkennung Redaktion -450,00
d) Kosten - Nachrichten Sek. Graz (2020, 2021), Druck&Porto -6.532,85
e) Einnahmen Inserate 3.000,00

€ -11.561,79 € 3.000,00
Allgemeine Aufwendungen

a) Versch. Aufwand -1.809,70
b) Versicherungsaufwand -538,50

€ -2.348,20 € 0,00

Summe € -129.176,88 € 159.978,77
Überschuss € 30.801,89

gedruckt: 19.04.22

ASG Graz 20220416nh_Finanzbericht21+Voranschlag22_f.Mitteilungen.xlsx 1

Ausgaben Einnahmen
Jugend

a) Kurseinnahmen 1.000
b) Einnahmen Förderung ÖAV Landesverband Stmk 800
c) Weiterbildungen -2.000
d) Aufwandsentschädigungen -2.000
e) Investitionen/Ausrüstung -4.000

€ -8.000 € 1.800
Bücherei & Öffentlichkeitsarbeit

a) Bücher und Kartenmaterial € -500
Triebentalhütte

a) Einnahmen Nächtigung 5.500
b) Einnahmen Beihilfen Wegeerhaltung / Hütte 8.000
c) Aufwand Wegeerhaltung -1.000
d) Reparaturen / Anschaffung -12.000
e) Briketts/Holz -1.500
f) Versicherung -1.000
g) Nächtigungs-+Tourismusabg. -600
h) Strom -1.000
i) Fäkalienabfuhr + Müll -1.000
j) Sonstiges -2.500

€ -20.600 € 13.500
Mitgliedsbeiträge

a) HV-Innsbruck und LV-Steiermark -79.000
b) Einnahmen Mitgliedsbeiträge 145.000

€ -79.000 € 145.000

Zinsen/Spesen € -650 € 20

Spenden&Jahrbücher
a) Spenden 2.500
b) Sonstige Spenden / Jahrbücher -8.000 1.000

€ -8.000 € 3.500
Verwaltung

a) EDV/Miete/Internet -4.000
b) Buchhaltung, Rechts- u. Beratungskosten -1.000
c) Verwaltungskosten Sektion Graz -8.000
e) Gehaltskosten -7.500

€ -20.500
Mitteilungen

a) Druckkosten -4.500
b) Versand, inkl. Nachzahlung 2021 -4.000
c) Anerkennung -450
d) Kosten - Nachrichten Sek. Graz (Druck&Porto) -6.000
e) Einnahmen Inserate 3.000

€ -14.950 € 3.000
Allgemeine Aufwendungen

a) Versch.Aufwand -2.000
b) Versicherungsaufwand -600

€ -2.600

Summe € -154.800 € 166.820

Überschuss € 12.020
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Ausgaben Einnahmen
Jugend

a) Kurseinnahmen 1.000
b) Einnahmen Förderung ÖAV Landesverband Stmk 800
c) Weiterbildungen -2.000
d) Aufwandsentschädigungen -2.000
e) Investitionen/Ausrüstung -4.000

€ -8.000 € 1.800
Bücherei & Öffentlichkeitsarbeit

a) Bücher und Kartenmaterial € -500
Triebentalhütte

a) Einnahmen Nächtigung 5.500
b) Einnahmen Beihilfen Wegeerhaltung / Hütte 8.000
c) Aufwand Wegeerhaltung -1.000
d) Reparaturen / Anschaffung -12.000
e) Briketts/Holz -1.500
f) Versicherung -1.000
g) Nächtigungs-+Tourismusabg. -600
h) Strom -1.000
i) Fäkalienabfuhr + Müll -1.000
j) Sonstiges -2.500

€ -20.600 € 13.500
Mitgliedsbeiträge

a) HV-Innsbruck und LV-Steiermark -79.000
b) Einnahmen Mitgliedsbeiträge 145.000

€ -79.000 € 145.000

Zinsen/Spesen € -650 € 20

Spenden&Jahrbücher
a) Spenden 2.500
b) Sonstige Spenden / Jahrbücher -8.000 1.000

€ -8.000 € 3.500
Verwaltung

a) EDV/Miete/Internet -4.000
b) Buchhaltung, Rechts- u. Beratungskosten -1.000
c) Verwaltungskosten Sektion Graz -8.000
e) Gehaltskosten -7.500

€ -20.500
Mitteilungen

a) Druckkosten -4.500
b) Versand, inkl. Nachzahlung 2021 -4.000
c) Anerkennung -450
d) Kosten - Nachrichten Sek. Graz (Druck&Porto) -6.000
e) Einnahmen Inserate 3.000

€ -14.950 € 3.000
Allgemeine Aufwendungen

a) Versch.Aufwand -2.000
b) Versicherungsaufwand -600

€ -2.600

Summe € -154.800 € 166.820

Überschuss € 12.020
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TriebentalDas neue Hüttenteam stellt sich vor
Michael Zich

Im Laufe des Jahres 2021 hat sich die personelle Betreuung 
der Triebentalhütte geändert. 

Ernst Kofler, bis dahin Wegereferent, wollte seine Tätigkeit 
im Hinblick auf die Digitalisierung der Wegeführung und 
-dokumentation nicht mehr weiterführen und übergab diese 
an Anton Reiter.

Seine Liebe zum Triebental und sein Engagement für die 
Hütte bleiben aber ungebrochen und so konnte er sich 
durchaus vorstellen als stellvertretender Hüttenwart weiter-
hin ehrenamtlich für unsere Sektion tätig zu bleiben.

In Anbetracht einer Staffelübergabe an die nächste Ge-
neration legte der langjährige Hüttenwart Willibald Zich 
sein Amt nieder und übergab dieses mit Zustimmung des 
ASG-Vorstandes an seinen Sohn Michael, bis dato Hütten-
wart-Stellvertreter. Wie bei Alt-Präsidenten und -Bürger-
meistern bleibt ihm der Titel Hüttenwart auch im „Funk-
tionärs-Ruhestand“ erhalten, wie auch unser Dank für 
Jahrzehnte Einsatz und Liebe zur Triebentalhütte.

Michael Zich ist dem Triebental seit Geburt kein Unbekann-
ter, sogar die Mär seiner Zeugung 
geht auf die Hütte zurück. So ver-
brachte er einen Gutteil seiner Frei-
zeit seit Kindestagen im Triebental 
und auf der Hütte, als Jugendlicher 
mit wechselndem Willen, später 
mit exponentiell steigender Liebe 
zur Betreuung der Wege und der 
Hütte. Dank seiner ortsflexiblen 
Tätigkeit als Außendienstmitarbei-
ter ist es ihm möglich, immer wie-
der auch kurzfristig für die Belange 
der Hütte verfügbar zu sein. Man-
gelnde handwerkliche Fähigkeiten 
(die sich eher auf akademischem 
Niveau bewegen) versucht er mit Engagement und der Su-
che nach Nachbarschaftshilfe auszugleichen. Des Weiteren 
kann er auf den Einsatz und die Umsicht von Ernst Kofler 
als Stellvertreter zählen, dessen handwerkliche Fähigkeiten 
der Hütte schon oftmals dienlich waren.

So sind die Hüttenwarte in Personalunion bemüht im Sinne 
der Hütte und der Sektion aktiv zu sein. Für eine „Touris-
ten-Hütte“, wie die Triebentalhütte liebevoll Zeit ihres Be-
stehens von den Bewohnern des Tals genannt wird, ist ein 

gutes Einvernehmen mit den Nachbarn, der Gemeinde, so-
wie Forst und Jagd von großer Bedeutung. Wir alle sind im 
Triebental Gäste und wollen auch weiterhin vor Ort eben 
gerne gesehene Gäste bleiben.

Im Rahmen ihrer Aktivitäten wollen die Hüttenwarte die 
Modernisierung der Hütte vorantreiben bzw. deren Adapti-
on an heutige Bedürfnisse der Besucher vornehmen.

Die klimatischen Bedingungen des Triebentales und die un-
regelmäßige Nutzung der Hütte werden auch künftig keine 
Warmwasserversorgung inkl. Dusche zulassen. Jedoch soll 
das Erdgeschoss in den nächsten Jahren im Stil des bereits 
erneuerten Oberstocks renoviert und thermisch isoliert wer-
den. Des Weiteren werden einige Erneuerungen an der Au-
ßenanlage in den kommenden Jahren nötig werden. Mehr 
dazu in den jeweiligen Mitteilungen.

Das Team der Triebentalhütte
Michael & Ernst

Ernst Kofler und Michael Zich
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Triebental Jahresbericht Triebentalhütte 2021
Michael Zich

Auch das zweite Pandemiejahr war mit Einschränkungen bei 
Beherbergungsbetrieben und Übernachtungsmöglichkeiten 
verbunden.

So blieb die Hütte, in den sonst von Skitourengehern gut 
gebuchten Winter-/Frühjahrsmonaten, geschlossen. Dies er-
möglichte es die kompletten Bettbezüge und Decken in ei-
nem Durchgang reinigen zu lassen. Zusätzlich wurden die 
Matratzen mit Schonern versehen.

Das Triebental hat mit der klimatischen Besonderheit auf-
zuwarten dass, ähnlich wie im Lungau, Kaltluft rasch ins 
Tal einsickert und sich länger hält als andernorts. So sind im 
Winter Tagestemperaturen unter -10°C durchaus die Regel 
und Vormittagstemperaturen unter -20°C auch keine Selten-
heit. Was zur Folge hat, dass die Triebentalhütte bei längerer 
Nicht-Nutzung stark auskühlt und die Innentemperaturen 
auch weit unter 0°C sinken. Daher muss beim Verlassen der 
Hütte immer das Wasser aus den Armaturen, Leitungen und 
sanitären Anlagen ausgelassen werden, um Frostschäden zu 
verhindern. Andererseits sind eine durchgehende Feuchtig-
keit und mäßige Temperaturschwankungen für die Langle-
bigkeit von Dichtungen für deren einwandfreie Funktion von 
Nöten. Dies ist auf einer Selbstversorgerhütte wie unserer 
mit schwankender Nutzung eben nicht gegeben und so muss-
ten im Erdgeschoss die Armaturen gewartet und bei einer To-
ilette die Dichtung erneuert werden.

Des Weiteren war in den Wintern 19/20 und 20/21 trotz we-
niger Übernachtungen ein erhöhter Brennholzbedarf festge-
stellt worden. Bei einer Überprüfung der Herdanlage im Erd-
geschoß durch die Firma DKOB konnte der Verursacher des 
Mehrbedarfs dingfest gemacht werden – die Verbrennungs-
luftklappe schloss nicht mehr vollständig und musste repariert 
werden. Somit sollte sich der Brennholzverbrauch wieder auf 
Normalniveau bewegen.

Im Frühjahr musste das Drehgelenk des Fahnenmasts erneuert 
werden und im Wechsel wurden die Feuerlöscher einer Über-
prüfung zugeführt.

Ab dem späteren Frühjahr konnte die Hütte wieder, so wie 
andere Beherbergungsbetriebe, für Gäste freigegeben werden. 

Im Sommer musste der Brunnen um 3 Ringe tiefer gelegt 
werden, um die Wasserversorgung der Hütte auch weiterhin 

zu gewährleisten. Ein Absinken des Grundwasserspiegels und  

Brennmaterial für den Winter einlagern

Gönn‘ dir eine 
Auszeit auf 

unserer 
Triebentalhütte
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Triebental

Oben: Unsere Triebentalhütte in einer sternenklaren Winternacht. (c) Ferdinand Schlick
Unten: Der neue Zaun neben der Holzlage und unser Brunnen. (c) Hüttenteam
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Triebental

Bachbettes machten diesen Aufwand notwendig.
Wir hoffen alle Gäste genossen über den Sommer ihren Auf-
enthalt im Triebental und lernten die einfachen, familiären 
und ruhigen Momente zu schätzen, ohne Ablenkungen des 
sonstigen Alltags.

Glücklicherweise verbinden einige Gäste und Freunde der 
Hütte diese spezielle Zeit auch damit, zusätzlich zu ihren al-
pinen Unternehmungen nützliche Tätigkeiten und Hilfen für 
Hütte und AV-Wege zu vollbringen. Manche als Wegepaten 
in Eigenregie, andere als Gruppe bei Markierungs- und We-
geerhaltungsmaßnahmen oder Arbeitseinsätzen in und an der 
Triebentalhütte. Besondere Erwähnung sollen hier die Berg-
steiger-Stammtischrunde um Walter Kuschel und die „Raa-
ba-Buam“ mit Ernst Kofler finden. Letztere hatten ihren Ein-
satz Ende August 2021 im Rahmen ihres jährlichen Treffens 
auf der Hütte. Nebst kleineren Reparaturen fanden auch Wege- 
und Markierungsarbeiten statt. Insbesondere eine Charge von 
Wegetafeln neigt zu starker Verwitterung der Lackierung, wo-
bei die Tafeln selbst in einwandfreiem Zustand bleiben. Eine 
Abwägung wie diese weiterhin zu verwenden sein könnten 
(im Sinne von nachhaltiger Nutzung und Kostenbewusstsein) 
führte zur Lösung, die Tafeln sandzustrahlen, die Prägungen 
zu verspachteln und die Tafeln mit neuer Offset-Klebefolie zu 
versehen. Hier ein besonderer Dank an Andreas Pußwald und 
Johann Baumann aus St. Georgen a.d.St., die als Spende an 
den Alpenverein und unsere Sektion die Tafeln restaurierten. 
In der Folge wurde die Firma BGD beauftragt Klebefolien für 
die zu erneuernden Wegetafeln im AV-Design zu produzieren. 
Diese wurden im November an die Sektion ausgeliefert. Es 
wird sich zeigen, wie beständig diese im Vergleich zu den ver-
witterten Tafeln bleiben.

Ende September wurde durch die Firma Kral die Beleuchtung 
in den Vorräumen und Stiegenhaus, sowie die Außenleuchte 
am Abgang zur Holzlage auf LED mit Bewegungssensoren 
umgestellt und durch die Firma Prutti die jährliche Entleerung 
der Sammelgrube vorgenommen. Des Weiteren wurden je 1 
Palette Hartholz- und Kohlebriketts, wie auch 3rm Brennholz 
eingelagert, um für den Winter heiztechnisch gerüstet zu sein.

Bild: Unsere Triebentalhütte und der angrenzende Triebentalbach bei 
Nacht. Ein perfektes „hide away“ für Familien. (c) Ferdinand Schlick
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Triebental

Im Oktober folgte noch eine Überprüfung des Brunnen-
wassers durch das Hygieneinstitut der MedUni Graz mit 
dem erwarteten Ergebnis, dass das Wasser Trinkwasser-
qualität hat. Im Sinne einer Qualitätssicherung werden wir 
diese Kontrollen künftig 2-jährlich durchführen lassen.

Nach 10 Jahren wurden die Nächtigungsbeiträge mit dem 
Jahreswechsel 21/22 angehoben und auf den nächsthö-
heren Betrag aufgerundet. Die Hütte ist nicht gewinnori-
entiert, aber die gestiegenen Kosten für Brennmaterial, 
Strom und Abwasser im letzten Jahrzehnt machten diese 
Anpassung notwendig.

Wir wollen alle Mitglieder der Sektion dazu einladen, sich 
einmal eine Auszeit auf der Triebentalhütte zu gönnen und 
diese mit alpinen Aktivitäten in den umliegenden Bergen 
zu verbinden. Die Hütte soll vorrangig unseren Mitglie-
dern eine „Zuflucht“ (neudeutsch: hide-away) sein, nicht 
weit weg und doch weit genug um abzuschalten, sich der 
einfachen schönen Dinge des Lebens bewusst zu werden, 
und Zeit für gemütliche Abende mit guten Gesprächen im 
Familien- und Freundeskreis zu finden.



20

Naturschutz

Die Digitalisierung hat in allen Lebensbereichen Einzug 
gehalten, und schreitet unaufhaltsam voran.

Die sogenannten Social Media sind über facebook, twit-
ter, linkedin etc. überall und permanent präsent. Der gute 
alte handgeschriebene persönliche Brief ist durch ein mit 

Freundschaftsanfragen gesteuertes digitales System ersetzt 
worden. Der Wunsch sich digital anderen zu präsentie-
ren kann früher oder später auch zur Belastung führen, da 
durch die rasante Vervielfältigung die Daten nicht mehr aus 
dem Netz gelöscht werden können. Alles passiert scheinbar 
in Echtzeit und mit affenartiger Geschwindigkeit. Zeit ist 
schließlich Geld, die knappen Güter werden langsam knap-
per und um im globalen Wettbewerb mithalten zu können, 
muss man entweder rationalisieren oder eben den Prozess 
beschleunigen. 

Was früher vor Ort erledigt wurde wird heute längst dank 
digitaler Technik outgesourct. Der Helpdesk sitzt heute 
in Polen oder Indien. Nur mehr aufgrund der Aussprache 

kann man heute erkennen mit welchem Land, oder wel-
chem Kontinent man kommuniziert. Um den Weg zu einem 
Ziel zu finden kommt nicht mehr die Straßenkarte oder die 
ÖK 1:50.000 zum Einsatz, sondern Navi bzw. GPS. Rou-
ten werden nicht mehr vor einer Reise oder Tour auf einer 
1:50.000 Karte studiert, sondern durch digitale Systeme er-

setzt. Straßenzüge werden von Google fotographisch und 
Wege digital erfasst. Das ein oder andere Mal verirrt sich 
ein LKW auf einem Feldweg, aber ohne Navi fährt heute 
kaum mehr einer von zu Hause weg. 

Autonomes Fahren, Sprach- oder Gesichtserkennung bis 
hin zu künstlicher Intelligenz runden die Vielfalt digitaler 
Systeme ab. Um diese Entwicklung erst zu ermöglichen 
bedarf es vieler Ressourcen, Hardware und Software. Für 
die Hardware bedarf es unter anderem an Silizium für die 
Produktion von Halbleitern. Der Bedarf an Halbleitern ist 
inzwischen größer als die dafür benötigte Produktion, wes-
halb in der Automobilindustrie Fahrzeuge teilweise ohne 
gewisse digitale Funktionen zusammen gebaut und ausge-

Analoge oder digitale Systeme
Günter Kuss

https://de.statista.com/infografik/2875/anteil-der-konsumierten-energie-beim-endverbraucher-die-aus-erneuerbaren-quellen-gewonnen-wurde/



21

Naturschutz

liefert werden müssen. Positiv ist für 2021 in Bezug auf 
Silizium auf jeden Fall die Rückkehr der Milchflasche in 
Glas im Pfandsystem zu erwähnen. Die Abfüllung für But-
termilch ist leider nach einigen Monaten wieder eingestellt 
worden. Für die Software benötigt man Programmierer 
bzw. IT Fachleuchte, welche aber bei weitem nicht durch 
Fachkräfte aus dem eigenen Land gedeckt werden können. 

Die Wirtschaft benötigt seit vielen Jahren in allen Berei-
chen dringend Fachkräfte. Der Mangel an diesen erfährt 
gerade durch die Corona Pandemie eine weitere Verschär-
fung der wirtschaftlichen Situation. Speziell im Bereich 
der Gastronomie werfen immer mehr Gastwirte aufgrund 
von Personalmangel das Handtuch. Aber es gibt noch ein 
viel größeres Problem, welches es zu lösen gibt.

Woher nehmen wir den dafür benötigen Strom? Die Pla-
nung für neue Wasserkraftwerke ist voll im Gange. Ein 
neues Wasserkraftwerk wird nördlich von Graz in Gratkorn 
errichtet. Speicherkraftwerke im Bereich der Koralm so-
wie Photovoltaik- und Windkraftanlagen sind in Planung. 
Die Windräder auf der Koralm sind von Graz aus mit frei-
em Auge zu sehen. Um den Bedarf den die gigantischen 
Server zur Datenspeicherung bzw. Verarbeitung benöti-
gen zu decken wird wohl kaum ein Bergrücken verschont 
bleiben, oder man kehrt wieder zur Atomkraft zurück. Die 
Atomlobby ist schon bereit. Die Energieversorger schrei-
ben enorme Gewinne, über die sich auch der Staat freuen 
kann. Die Banken und IT Anbieter freuen sich vor allem 
durch die aufgrund von Corona propagierte digitale Zah-
lung per Debitkarte über höhere Gewinne. Und jede Trans-
aktion bedeutet wiederum Stromverbrauch, Speicherbe-

darf und vor allem Datensicherung. Dass in naher Zukunft 
nicht nur Firmen gehackt werden, sondern auch Autos und 
öffentliche wie private Haushalte, sollte schön langsam zu 
denken geben. Handys oder Alexas verraten nicht nur un-
seren Standort, sondern auch unsere Lebensgewohnheiten 
und Eigenheiten. 

Der verstärkte Einsatz von Elektromobilität wird zwar den 
CO² Ausstoß verringern, aber der dafür benötigte Strom 
muss auch produziert werden. Und beim Thema Wasser-
stoff gibt es auch noch einige offene Fragen bzw. Prob-
leme die erst gelöst werden müssen. Verlassen wir uns in 
Zukunft nur auf digitale Technik, oder benutzen wir viel-
leicht in manchen Bereichen wieder analoge Technik. Was 
liest, greift oder fühlt sich besser? Papier oder eine digi-
tale Oberfläche? Richtig angewandt kann sie auch augen-
schonender und stressfreier sein. Es wäre zumindest Wert 
gewisse Prozesse objektiv und ganzheitlich zu evaluieren, 
ob rein digital wirklich immer besser und vor allem wirt-
schaftlicher ist. Erst in den nächsten Generationen wird 
der Einfluss und die Auswirkungen der Digitalisierung auf 
uns alle sichtbar werden. Wenn wir nicht auf Atomkraft 
setzen wollen, werden wir wohl darüber nachdenken müs-
sen, ob wir uns die fortschreitende Digitalisierung leisten 
wollen oder auch können. Der Schutz und die Unversehrt-
heit unserer geliebten alpinen Landschaft, ob Berg, Fluss 
oder Tal sollte uns etwas Wert sein.

Euer Naturschutzreferent
Günter Kuss        
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Stefani Müller und Nico Sawilla in „ihren Elementen“. 
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Studiteam+Studiteam+
Stefanie Müller und Nico Sawilla

Liebe Sektions-Mitglieder, Freunde und Bergkameraden, 

es freut uns, euch dieses Jahr zum ersten Mal auf diese Wei-
se hier begrüßen zu können! 

Wir, das sind Stefanie Müller und Nico Sawilla. Vor nur we-
nigen Wochen wurde uns die Ehre zuteil, die Leitung des 
Jugendteams von Maximilian Walenta und Werner Orac 
übernehmen zu dürfen. 

Die letzte Zeit war für uns als Jugendteam nicht gerade 
einfach und von diversen Höhen und Tiefen geprägt. Zum 
einen hat uns die Pandemie stark in unserem Tun einge-
schränkt. Sie nahm uns die Freiheit das zu tun, was wir 
lieben – gemeinsam am Berg, mit dem Bike und am Fels 
unterwegs zu sein. Persönliche treffen waren nicht möglich 
oder wurden aus Rücksicht nicht durchgeführt. Das hat die 
Gemeinschaft weit zurückgeworfen. Aus einem gut funktio-
nierenden Team wurden kleine Grüppchen und – da wollen 
wir uns nichts vormachen – wir haben uns ein wenig aus den 
Augen verloren. 

Zum anderen hat uns im Juli eine traurige Nachricht erreicht. 
Unsere damalige Vice-Leitgams Victoria Stelzer ist viel zu 
plötzlich und viel zu früh von uns gegangen. Ihre Energie 
und Lebensfreude, ihre Organisationskunst und Fähigkeit in 
uns – chaotischen Haufen – doch etwas Ordnung zu bringen, 
ihr Lachen und ihre direkte Art - all das und noch viel mehr 
haben wir damit verloren. Wir sind froh Vici als wunderbare 
Bergkameradin gekannt zu haben.

Und so standen wir dann da, am Rande einer Pandemie, 
leicht zerstreut und halb führungslos. Da muss sich was än-
dern.

Um ehrlich zu sein, wo uns der Weg hinführt, das ist nach 
gut zwei Wochen im Amt noch schwer zu sagen. Große 
Erfolge haben wir natürlich auch noch keine vorzuweisen, 
aber zumindest mal ein hybrides Teammeeting mit einem 
ganzen Haufen motivierter Leute ist zustandegekommen. 

Unser erstes Ziel ist es, die Verstreuten aus allen Himmels-
richtungen wieder einzufangen. Klar, jeder hat sich etwas 
verändert, es sind neue Interessen dazugekommen, andere 
etwas in den Hintergrund gerückt. Viele haben aus dem Stu-
dium in das Berufsleben gewechselt – Zeit wird da nicht 
mehr. Und einige haben sich in der Zwischenzeit um Nach-
wuchs gekümmert, der natürlich auch ein Teil der Sektion 
werden soll. Und so wollen wir uns neu kennenlernen und 
wieder eine Zusammengehörigkeit herstellen - wir wollen 
wieder ein Team sein. Zusammen Zeit verbringen, gemein-
sam Abenteuer erleben, gemeinsam wachsen.  

Wir wurden, als wir damals jung und unerfahren zur Sek-
tion gekommen sind, so selbstverständlich und so herzlich 
aufgenommern, dass wir uns sofort Zuhause fühlten. Das 
wollen wir wieder fühlen, die alten Verbindungen wieder 
stärken und neue Freundschaften aufbauen. 

Wir wollen den Bouldertreff wieder aufleben lassen und 
werden diesen montags neu starten – Dienstag ist halt ein-
fach die Hölle los. Wir wollen wieder mehr gemeinsam klet-
tern – ob donnerstags im CAC oder an den Wochenenden 
am Fels. Wir wollen gemeinsam biken, wandern, Skitouren 
gehen, biwakieren und was man sonst noch so alles draußen 
machen kann.

Bringst auch du Motivation und Freude am Sport mit? Liebe 
für die Natur und Lust auf Gemeinschaft? Oder willst du 
einfach mal was neues ausprobieren? Dann schau vorbei bei 
uns und komm mit aufs nächste Bergabenteuer.

Wir freuen uns auf dich

Stefanie Müller (Jugendteamleiterin)
Nicolai Sawilla (Jugendteamleiterin-Stellvertreter)
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Studiteam+Materialwartin
Lisa Gubert

Servus zusammen 

Es ist mir eine Freude, mich als neue Materialwartin vor-
stellen zu dürfen. Als Kärntnerin hat es mich des Studiums 
wegen nach Graz verschlagen, wo ich jetzt schon seit fast 
sechs Jahren wohne. Wie die meisten von euch bin ich am 
liebsten am Berg unterwegs. 

Im Sommer findet man mich vor allem am Fels und im Win-
ter habe ich heuer das Eisklettern für mich entdeckt. Wenn 
ich mal nicht am Berg bin, studiere ich als Nebenprojekt 
noch Psychologie. 

Ich freue mich schon unsere neuen Teamleiter, Steffi und 
Nico, als Materialwartin zu unterstützen und auf viele ge-
meinsame Aktivitäten am Berg. 

Liebe Grüße
Lisa Gubert

L I
S A
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Skitouren

Als wir uns um zwei Uhr morgens in Bewegung setzten, 
herrschte um uns herum Dunkelheit. Eine kühle Luft und 
Schneegestöber begleiteten das Knirschen unserer Skier im 
Lichtkegel der Stirnlampen. Vorerst gemütlich taleinwärts, 
dann durch lichten Wald und schlussendlich das weite Kar 
erreichend, kamen wir unserem Ziel stetig näher, nichts ah-
nend von der uns umgebenden Bergkulisse. 

Nach einer Steilpassage, die wir mit Steigeisen absolvierten, 
erreichten wir noch in kompletter Finsternis den Grat. Lang-
sam ließ sich am Horizont der Tagesanbruch erahnen, den 
wir in voller Pracht von unserem Gipfelziel, dem Bauleiteck 
in den Wölzer Tauern, bestaunten. Mit der Zunahme des 
Sonnenlichtes realisierten wir plötzlich, welche unglaubli-
che weiße Kulisse uns umgab und kamen aus dem Staunen 
nicht heraus. 

Der Himmel zeigte sich zur „blue hour“ in den schönsten 
Blau- und Rosatönen und die ersten Sonnenstrahlen gaben 
uns ein Gefühl von Wärme. Reichlich belohnt für das zeitige 
Aufstehen und die frühmorgendliche Betätigung, ging es bei 
weniger lohnender Abfahrt wieder ins Tal und zum verdien-
ten gemeinsamen Frühstück. 

Wir bedanken uns für diese großartige gemeinsame Tour.

Julia & Didi

Sonnenaufgangsskitour Bauleiteck
Text: Julia Hager

Bilder: Dietmar Körbler
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Im Dunklen in den Wölzer 
Tauern unterwegs.
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Kaiserliches Wetter säumte uns den Weg als wir uns  
(vorerst) in die nicht so kaiserliche Kalte Fölz verabschie-
deten. 

Das was an Schnee zu wenig war, war an Eis zu viel vorhan-
den. So kam es, dass bald eine bunte Runde durchaus moti-
viert AV-ler sich mit Steigeisen das Bachbett hinaufkämpfte. 
Immer der Sonne entgegen, doch die Fölz stellte uns ordent-
lich auf die Probe. 

Um alle froh und heil zurückzubringen entschieden wir 
dann doch als Gruppe eine andere Tour zu wählen: und was 
ist nicht naheliegender als der Klassiker aller Klassiker, der 
Kragelschinken. Rauf gings dort, endlich im besten Sonnen-
schein, die Kragen wegen der Wärme geöffnet und Schin-
kenbrotjausen im Kopf.

Super Aussicht und auch noch super Schnee bei der Abfahrt 
zum Plöschkogel. Dann aufgefellt zum Dritten und runter 
stauben die zehn fröhlichen Leute. Glückliche Gesichter 
sind die Folge, auch wenn so mancher dem Kaiser noch ei-
nen Besuch abstatten möchte.

So kommt es manchmal anders als geplant, aber die Haupt-
sache ist ja wohl die Freude, gemeinsam unterwegs zu sein.

Und ein bisschen Abenteuer hat noch niemandem gescha-
det.

Barbara

into the white
Text und Bilder: Barbara RöhrerKaiserschild oder die Kunst des Umkehrens
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Am 8. Januar 2022 unternahmen wir, vier Geführte, mit den 
zwei erfahrenen Führern Toni Reiter und Dagmar Praun von 
der Akademischen Sektion des Alpenvereins Graz eine Ski-
tour auf das Große Bärneck, 2.071 m. 

Dieser Gipfelklassiker liegt in den Wölzer Tauern, im Be-
reich des Skigebiets Riesneralm. Wir gingen von Don-
nersbachwald los und hatten gut 1.000 Höhenmeter vor uns. 
Anfangs verlief der Aufstieg wie gemacht zum Warmwer-
den auf der dortigen Naturrodelbahn hinauf zur Vorderen 
Mörsbachalm.

Die Wettervorhersage sah noch am Abend vorher gar nicht 
gut aus: stürmischer Wind und Wolken waren angesagt. 
Stattdessen erwarteten uns ein strahlend blauer Himmel und 
kaum Wind, was seine Wirkung auf die Stimmung nicht ver-
fehlte. Mehr noch: durch die generelle Tourenrichtung von 
Norden nach Süden hatten wir die Sonne bis zum Gipfel 
mehr oder weniger im Gesicht.

Wunderschöner Winterwald mit glitzernden Schneeflocken 
lag am Weg ... und weiter ging‘s zur Hinteren Mörsbachalm 
linkshaltend durch lichte Fichten- und Latschenbestände auf 
einen Rücken, von dem aus das Ziel schon zum Greifen vor 
uns lag. Noch eine Viertelstunde, dann erreichten wir das 
Große Bärneck.

Die Aussicht auf die Wölzer und Rottenmanner Tauern war 
grandios. Welches Wetterglück wir hatten sahen wir bei der 
Abfahrt von der Hinteren Mörsbachalm aus, da war der 
Gipfel schon in Wolken gehüllt, und das eine Viertelstunde 
nach dem Aufbruch von dort. Die Abfahrt ging durch dicke 
Flocken. Aber erst nach einer kleinen Einkehr beim gemüt-
lichen Mörsbachwirt.

Blauer Himmel und Pulverschnee
Text und Bilder: Stefan Körner

Die Sonne genießen, in vollen Zügen Die letzten Meter zum Gipfel
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Anstrengende, aber lohnende Spurarbeit

G
ro

ße
s 

Bä
rn

ec
k,

 2
.0

71
 m

Mit der Sonne im Gesicht 
gen Gipfel



32

Klettern

Die Berge im Appenzellerland, gleich jenseits des Rheins 
gelegen, sind vermutlich den wenigsten bekannt. Wahrge-
nommen haben sie aber bestimmt schon alle Bergbegeis-
terten, die am Weg in die Westalpen die A13 und A3 ge-
nommen haben. Fährt man von Österreich kommend auf der 
Autobahn nach Sargans und vorbei am Walensee Richtung 
Zürich, fallen jedem Kletterer die zackigen Kreuzberge, der 

plattige Gonzen und die steilen Südwände der sieben Chur-
firsten auf. 

Die Appenzeller Berge liegen in der Ostschweiz und sind 
im Norden vom Bodensee und von Sankt Gallen, im Osten 
vom Rhein, im Süden vom Walensee und im Westen vom 
Zürichsee begrenzt. Das Gebirge umfasst die Untergrup-

Klettern in den Appenzeller Bergen
Text und Bilder: Christian Leitinger
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pen Speer-Mattstock, Alviergruppe, Churfirsten und den 
Alpstein mit dem gebietshöchsten Berg Säntis, 2.501 m. 
Vor allem die Churfirsten und der Alpstein sind ein wah-
res Klettereldorado. Hier lohnt sich nicht nur ein Zwi-
schenstopp um den langen Weg nach Chamonix in zwei 
fast gleich lange Fahrtstrecken zu teilen, sondern auch ein 
Kletterurlaub für sich. Für Hochschwab- und Xeiserprobte 

Kletterer sind die Zustiege hier oftmals sehr überschaubar. 
Die Felsqualität ist großteils sehr gut, zum Teil, wie an der 
Schafberg einfach überragend. Grund dafür ist der vielfach 
dominierende Schrattenkalk. Ähnlich wie im heimischen 
Kalk hat hier die Verwitterung ganze Arbeit geleistet, mit 
dem Unterschied, dass die Strukturen in ihrer Ausprägung 
noch feiner und schärfer zu finden sind.
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Mein absoluter Lieblingsspot im Alpstein ist die Schaf-
bergwand. An der eindrucksvollen und sonnigen Wand, 
wunderschön in einer Almlandschaft rund 45 Minuten 
oberhalb von Wildhaus gelegen, gibt es mittlerweile über 
hundert Ein- und Mehrseillängenrouten. Der Sektor „San-
dührliweg“, benannt nach dem Oberklassiker im Gebiet 
bietet traumhafte Platten- und Reibungskletterei, in einer 
fast schon unglaublichen Felsqualität. In ihrer ursprüngli-
chen Form waren die meisten Routen sehr anspruchsvoll. 
Lange Seillängen kombiniert mit minimaler Absicherung 
bei anhaltenden Schwierigkeiten zwischen 6 und 8 trenn-
ten die Spreu vom Weizen. Mittlerweile wurde ein Groß-
teil der Routen saniert und zahlreiche moderne Touren sind 
dazugekommen. Die Absicherung kann insgesamt als gut 
bezeichnet werden, wobei man mitunter auch nahe an den 
Maximalschwierigkeiten deutlich über dem letzten Haken 
steht. Ein echtes Highlight an dieser Wand ist die Route 
„Sandy in the Moon“ (7+, 6 SL), die zu den schönsten 
Linien in den Appenzeller Bergen zählt. Abgesehen von 
einer kurzen Länge mit Gehgelände wird hier exzellenter, 
rauer Kalk mit homogenen Schwierigkeiten im 7. Grad ge-
boten. Eine knifflige, steile Reibungslänge ist die Crux der 
Tour, die die Waden brennen lässt. Hier hilft oft nur mehr 
Griffvergrößern durch Handauflegen. Sämtliche Routen 
in diesem Sektor sind perfekt fürs Abseilen eingerichtet. 
So kommt man schnell wieder an den Wandfuß und kann 
gleich noch eine Route in Angriff nehmen. Hier hat man 
die Qual der Wahl.

Eine weitere Route, die mir ebenfalls sehr lohnend in Er-
innerung geblieben ist, befindet sich am Zuestoll in der 
Churfirstengruppe. Die Alte Südwand (7 / 6 A1, 14 SL) 
hat es sogar in das Kultbuch „Im extremen Fels“ geschafft. 
Wie in der Schweiz oftmals üblich, kann man gegen ein 
paar „Stutz“ eine Mautstraße benützen und so den Zustieg 
deutlich verkürzen. Man ist ja schließlich zum Klettern 
und nicht zum Wandern hier. Rund 400 Höhenmeter sind 
es zum Sattel der Paliis Nideri. Von hier geht es teilwei-
se ausgesetzt und mit einem dünnen Drahtseil versichert 
über schmale Bänder direkt unter die Wand. Der Tiefblick 
zum Walensee ist dabei einmalig. Charakteristisch für die 
Tour sind die vielen Quergänge. Kaum eine Länge kommt 
ohne sie aus. Diese Quergänge waren bei der Erstbege-
hung 1948 die einzige Möglichkeit, die Schwachstellen in 
der äußerst steilen und abweisenden Wand zu nützen. Vor 
der damaligen Leistung kann man nur den Helm ziehen! 
In mehreren Etappen kamen in den letzten Jahren immer 
mehr Bohrhaken dazu. Die einstige Abenteuerroute kann 

man mittlerweile als üppig saniert bezeichnen. Dies wur-
de sogar im Erfinderland des Plaisirkletterns sehr kontro-
versiell diskutiert. Friends und Keile kann man jedenfalls 
getrost im Auto lassen. Das großartige Ambiente ist aber 
geblieben. Beim Sichern schweift der Blick immer wie-
der zu den übrigen Wänden der Churfirsten und hinab zum 
langgezogenen Walensee. Der Fels ist überwiegend kom-
pakt, einige brüchige Passagen stören kaum, die Kletterei 
bleibt stets abwechslungsreich und luftig. So geht es Seil-
länge um Seillänge aufwärts bis man kurz unterhalb des 
aussichtsreichen Gipfels auf den Wanderweg trifft. Auf 
diesem geht es in einer knappen Stunde zurück zum Aus-
gangspunkt. 

In beiden Gebieten hat sich in den letzten Jahren sehr viel 
getan. Im Alpstein wurden am Hundstein mit den Routen 
Saisonschluss (7, 15 SL) und Alpsteinmarathon (7+, 21 
SL) die längsten Touren in den Appenzeller Bergen er-
schlossen. Dazu gibt es viele neue, sehr gut abgesicher-
te kürzere und leichtere Mehrseillängenrouten oberhalb 
von Laui. Auch an den Churfirsten gab es einen wahren 
Erschließungsboom. Sowohl auf den steilen und hohen 
Südwänden als auch auf den langgezogenen Felsgürtel die 
ost- bzw. westexponiert sind, wurden viele neue Routen 
und Klettergärten erschlossen.

Für den Alpstein ist soeben die 4. und überarbeitete Aufla-
ge des Gebietsführers erschienen. Ein neuer Kletterführer 
für die Churfirstengruppe, der die schon in die Jahre ge-
kommene Ausgabe aus 1995 ersetzen wird, kommt noch 
heuer auf den Buchmarkt.

Bild vorige Seite: Ende November in der Schaf-
bergwand, im Hintergrund die Churfirsten

Rechts oben: Tiefblick auf den Walensee

Rechts unten: Im Schrattenkalk des Alpsteins



35

Klettern



36

Klettern

Ach du schönes Kotecnik. Mittlerweile sind unsere Ausflü-
ge hierher ja fast zur Tradition geworden. Ob im Mai, an ei-
nem verlängerten Wochenende, um die ersten sommerlichen 
Klettermeter einzuholen oder im Oktober, um Geburtstag zu 
feiern und die Klettersaison langsam einem Ende zukom-
men zu lassen – Kotecnik zieht uns jedesmal wieder in sei-
nen Bann. 

Zu allererst ist da die wunderbare Unterkunft am Bauern-
hof der Familie Tratnik - ganz hinten im Kotecniktal, weit 
weg von allen Orten und gefühlt im Nirgendwo. Doch genau 
hierher verschlägt es immerwieder Kletterer aus Nah und 
Fern (viele davon, zugegebenerweise aus Graz). Der Hof 
lockt mit Einfachheit, Unkompliziertheit und viel gutem Es-
sen. 

Wir schlagen also unser Lager auf, in dem neu ausgebau-
ten Dachstuhl des Wirtschaftsgebäudes. Wo vor zwei Jahren 
noch roher Beton wenig zum Nächtigen eingeladen hat, ist 
ein gemütlicher, holzverkleideter Raum entstanden. Hier ist 
genügend Platz um unsere Isomatten und Schlafsäcke aus-
zubreiten und auch für den ein oder anderen Hängematten-
schläfer gibt es eine Möglichkeit zum „abhängen“. 

Nun aber auch keine Zeit mehr verlieren. Ab geht’s in Rich-

tung Klettergebiet. Ein Paar von uns haben sich entschlos-
sen von hier aus mal einen anderen Sektor anzufahren – 
Kamnik. Wo das liegt? Das weiß keiner so genau und das 
mit der pdf und der Wegbeschreibung haben wir uns auch 
einfacher vorgestellt. Da sind erstmal viel weniger Straßen 
und Wege eingezeichnet, als es tatsächlich gibt, Wegweiser 
sucht man vergeblich und nicht einmal die Einheimischen 
wissen Bescheid. Nach fünfmal nachfragen und einmal im 
Kreis laufen haben wir aber schlussendlich Fels gefunden. 
Welche Routen es sind, da sind wir uns immer noch nicht 
sicher, aber kletterbar und definitiv das Suchen wert.

Der andere Teil der Gruppe bleibt derweilen beim Altbe-
kannten – dem Sektor Trapez. Gleich oberhalb der Unter-
kunft ragt seine glatte, vertikale Wand auf und bietet Routen 
im Schwierigkeitsbereich 5b-7b. Da ist ist für jeden etwas 
dabei. Wir tratschen, sichern, klettern, kochen Kaffee und 
chillen in der Hängematte. Alles Dinge, die bei einem Sport-
klettertag nicht fehlen dürfen – Pause muss schließlich auch 
sein.

Und so vergeht die Zeit wie im Flug und es dämmert schon 
als wir dem Pfad wieder hinunter zur Unterkunft folgen. Wir 
sind spät dran – fast zu spät zum Abendessen. Das gibt es 
immer um sieben, und auch erst wenn alle am Tisch sind 

Klettern in Kotecnik
Text: Stefanie Müller

Bilder: Stefanie Müller, Martin Rausch und Max Sommer
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– es fühlt sich an wie daheim bei Oma. Und es schmeckt 
auch so. Uns werden riesige Platten aufgetischt, mit allem 
was das Herz begeht. Es gibt Wildschwein und Kartoffeln, 
Buchweizen und Gemüselaibchen, gebratene rote Rüben 
und Kartoffelpüree. Es ist furchtbar lecker. Nach dem 
„gefräßigen Schweigen“ flammen langsam die Gespräche 
wieder auf und es wird sich ausgetauscht über das neue 
Klettergebiet und das altbekannte. „Wie war’s bei euch?“ 
„Was geh’ma morgen an?“ – Das übliche. Und plötzlich 
stehen da noch Krapfen vor uns auf dem Tisch – riesige 
Krapfen. 

„Wenn ich den noch ess‘, dann kann ich 
morgen aber nimmer klettern“ 

Spoiler: Haben wir, konnten wir aber trotzdem ... der 
Abend wurde noch länger. Wir unterhielten uns mit Freun-
den aus Graz, die zufällig auch hier waren. Wir öffneten 
das ein oder andere Bier und tranken Aperol aus Camping-
bechern. Zum Abschluss gab es noch eine kleine Jamses-
sion und die Gitarre wurde munter vom einen zum andren 
weitergereicht. 

Aufwachen zum Krähen des Hahns und zum Schreien des 
Esels, das gehört dazu zum echten Kotecnikerlebnis. Nach 
einem ausgiebigen Frühstück mit frisch gebackenem Brot 
begaben wir uns wieder rauf in Richtung Fels. 

Diesmal wollten wir einen anderen Sektor ausprobieren 
und spazierten eine Weile den Felswänden entlang durch 
den Wald. Gesucht – gefunden. Steil wars hier. Aber dafür 
trocken. Es hatte nämlich in der Zwischenzeit zu regnen 
begonnen. So spielten wir im Überhang und versuchten 
uns an Routen die eigentlich viel zu schwer für uns waren. 
Da helfen Toprope, Räuberleiter, Exen und ganz viel Beta. 
Spaß hat’s trotzdem gemacht.

Und so begaben wir uns nach einem super feinen Klet-
terwochenende wieder auf den Weg Richtung Graz. Einen 
kurzen Zwischenstopp bei einer Buschenschank legten wir 
(bei besserem Wetter) noch ein, um dem ganzen noch ei-
nen schönen Abschluss zu verleihen. Alles in allem: Ein 
Top Wochenende in bester Gesellschaft.
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Nach dem Klettern 
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„gefräßigen Schweigen“
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Das Gebiet des Kaunergrats ist vielen älteren Mitgliedern 
unserer Sektion bestens bekannt. Wurde doch die Kauner-
grathütte 1903 von der Akademischen Sektion Graz erbaut, 
bis 2003 von ihr betrieben und dabei mehrfach aus- und 
umgebaut. Nach 100 Jahren hat die Hütte schließlich den 
Besitzer gewechselt und wird seither von der Sektion Mainz 
bewirtschaftet. Der Kaunergrat umfasst einen 30 Kilometer 
langen Gebirgszug der Ötztaler Alpen, der sich zwischen 
Pitztal und Kaunertal befindet.

Rund um die Kaunergrathütte gibt es zahlreiche Kletter-
möglichkeiten. Von leichten bis mittelschweren Gratklet-
tereien, über Klettergartenrouten bis hin zu gut gesicherten 
Mehrseillängentouren wird hier einiges geboten. Das echte 
Highlight und für viele Kletterer der Hauptgrund für einen 
Besuch der Hütte ist der Ostgrat an der Watzespitze (auch 
Wazespitze), 3.532m. Das trifft dieses Mal auch für Katja 
und mich zu, wobei ich drei Jahre zuvor auch ein paar der 
umliegenden Grate kennenlernen durfte. Nach flotten drei 
Stunden Zustieg erreichen wir am späten Nachmittag die 
gemütliche und bestens geführte Hütte. 

Formschön erhebt sich die Watzespitze gegenüber der Hütte 
und der gesamte Ostgrat lässt sich bei Bier und Kuchen 

von der Terrasse aus studieren. Am nächsten Tag geht es 
gleich nach dem Frühstück los, wir wollen ja nicht im Stau 
stehen. Der 20-minütige Zustieg zum neuen, direkten Ein-
stieg reicht gerade einmal zum Aufwärmen. Die Tour startet 
gleich mit einer steilen Länge, die aber so griffig ist, dass 
die Kletterei trotz kalter Finger zum wahren Genuss wird. 
Es folgen schöne Längen im plattigeren Gelände, die wir am 
laufenden Seil absolvieren. So überholen wir die zwei Seil-
schaften vor uns und erreichen bald die Schlüsselstelle bei 
der Gedenktafel. Auch diese Stelle geizt nicht mit großen 

Griffen. Auf der großen Rampe angekommen packen wir 
das Seil weg. Leichte Kletterei und Gehgelände wechseln 
hier ab, die Felsqualität bleibt aber auch hier sehr gut. 

Ein riesiger roter Pfeil, den man sogar von der Hütte aus 
sieht, leitet uns nach links und über eine luftige Stelle zurück 
auf den eigentlichen Grat. Die weiterhin schöne Kletterei 
folgt jetzt teilweise direkt dem Gratverlauf, teilweise etwas 
links davon in der Südflanke. Die Schwierigkeit bewegt sich 
hier großteils im 1. und 2. Grad lt. UIAA, nur eine etwas 
ausgesetzte Plattenquerung an der Gratkante erreicht noch 
einmal den 3. Grad. Auf den letzten Höhenmetern zum Gip-
fel liegt noch etwas Schnee, der sich aber auch ohne Steigei- 

Watzespitz Ostgrat
Text und Bilder: Christian Leitinger
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sen gut begehen lässt. Nach knapp drei Stunden Kletterzeit 
erreichen wir das hölzerne Gipfelkreuz und genießen eine 
ausgiebige Pause in der warmen Sonne. 

Der Südgrat (max. 2 UIAA), der nach unten hin etwas 
brüchig wird, bringt uns in eine Scharte, von der man drei 
Mal an Bohrhaken auf den Planggeroßferner abseilt. Hier 
ziehen wir unsere Steigeisen an, bilden eine Gletscherseil-
schaft und steigen weiter ab. Der Schnee hat schon etwas 
aufgefirnt und so lässt sich auch die steilere Passage ein-
fach begehen. Am Ende des Gletschers seilen wir weitere 
drei Mal über Gletscherschliffplatten ab und rutschen auf 
Schneefeldern talwärts. Vom Bachlauf geht es über Morä-
nenschutt zurück zur Hütte hinauf, wo wir pünktlich zu Mit-
tag eintreffen.

Für mich zählt der Ostgrat an der Watzespitze zu den schöns-
ten hochalpinen Grattouren im Ostalpenraum. In Kombina-
tion mit dem Abstieg über den sogenannten Eisweg eine 
wirklich runde Sache, die den Vergleich mit Klassikern wie 
dem Stüdlgrat oder dem Hintergrat keineswegs scheuen 
muss. 

Luftiger Grat im oberen Teil der Tour
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Infos Watzespitze Ostgrat

700 Hm, zwei Stellen im 4. Grad, mehrere Passagen im 3. Grad, vielfach im 2. Grad.
Im unteren Teil finden sich regelmäßig Bohrhaken, im oberen Teil nur an den schwereren Stellen. 

Material: 5 Expressen, 50 m Seil, Klemmkeil-Grundsortiment, für den Abstieg über den Eisweg Steigeisen, Pickel und 
Eisschraube.

Es kann auch über den Grat abgeklettert/abgeseilt werden. Lohnender ist aber der Eisweg. Dieser apert im Laufe des Som-
mers aus und wird blank. Daher ist eine Begehung im Frühsommer ideal.

Links oben: Im unteren Teil der Route
Links unten: Abstieg über den Eisweg
Rechts: Unübersehber: da geht‘s lang
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An jenem wunderschönen Herbsttag machte sich eine Grup-
pe begeisterter Kletterinnen und Kletterer auf Richtung 
Westen. Ins tiefste Murtal bis nach Eppenstein. Auch wenn 
die Eroberung der Burgruine noch aussteht, kamen Finger, 
Oberarme und Sixpacks ordentlich zum Schwitzen. 

Die unzähligen Sportkletterrouten auf dem schönen kompak-
ten Eppensteiner Fels haben für alle Geschmäcker etwas zu 
bieten: Von leichter Route bis Profi-Platte, von Mini-Mehr-
seillängen-Training bis Kaffee kochen, das Spektrum ist 
breit - die Wand mit ihren vielen Möglichkeiten auch. Wem 
selbst Kaffeekochen zu actionreich war, der konnte natür-
lich auch die Sonne in der Hängematte genießen und Kaffee 
dabei trinken.

Mit steif gepumpten Unterarmen versammelten wir uns am 
Abend schließlich alle vor dem Lagerfeuer und genossen die 
Wärme und das Natur-Fernsehen beim Blick ins Feuer.

Super Ausflug, super Leute. Die Unterarme erinnerten noch 
eine Weile an diesen kletterintensiven Tag.

Eppenstein - schöner Stein
Text und Bilder: Stefanie Müller und Barbara Röhrer

Klettern, 
Feuer machen, 
Kaffee trinken, 

klettern
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Eine Woche am Gardasee mit vielen Highlights liegt hinter 
uns.

Nachdem wir unsere Appartements mit Seeblick bezogen 
hatten, gabs gleich mal einen lockeren Kennenlern- und 
Planungsabend mit gemeinschaftlich gekochten Spaghetti.
Bei Sonnenschein ging es am ersten Tag nach Nago in den 
Klettergarten Belvedere.

Auch bei unserer Radtour am zweiten Tag genossen wir das 
wunderschöne Wetter und schwitzten auf die Malga Casina, 
um es bei der Abfahrt nach Malcesine richtig krachen zu 
lassen. Zurück nach Riva ging es dann gemütlich mit der 
Fähre. Abends genossen wir die letzten Sonnenstrahlen ger-
ne noch bei einem Getränk und feinen Spezialitäten in einer 
der vielen Bars und Restaurants der Stadt.

Weiters besuchten wir die Klettergärten Policromuro in 
Massone und Orme dei Dinosauri in Rovereto, kletter-
ten aussichtsreiche Mehrseillängen und machten eine an-
spruchsvolle Biketour auf den Monte Misone. Eine Shop-
pingtour in Arco durfte ebenfalls nicht fehlen.

Abgerundet mit wunderbarem Wetter und kulinarischen so-
wie musikalischen Schmankerln bleibt die Erinnerung ein 
eine rundum gelungene Woche am Lago di Garda. 

Rock’ n Roll trifft  Dolce Vita
Text: Carina Glawitsch
Bilder: Michael Sampl
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Das man für‘s Eisklettern zeitig aufstehen muss, erklärte 
mir schon vor einigen Jahren ein guter Freund – und er sollte 
wohl Recht behalten. 

Dieser sonnige Samstag startete daher für alle Teilnehmer 
recht früh, was aber unsere Motivation nicht minderte. Um 
7:30 marschierten wir dann los – in Richtung Eisfall Kulm-
hammer bei Murau. Klettererfahrung am Fels hatten alle der 
sechs Kursteilnehmer genug – doch waren wir neugierig, 
wie sich nun das Aufwärtsbewegen im Eis anfühlen wird. 

Anfänglich machten wir ein paar „Steigübungen“ an ei-
nem Fixseil und bekamen eine kurze Einweisung und De-
monstration von Marcel, wie man es am besten anstellte, 
möglichst sicher und mit wenig Kraftaufwand nach oben zu 
kommen. Dieser richtete dann gleich zwei Top-Rope-Statio-
nen für uns ein. Das machte großen Spaß und war einfacher  
als gedacht. 

Jeweils zu zweit konnte dort geübt werden so lange bis die 
Arme müde wurden. Natürlich gab es auch eine weitere 
Station, bei der wir lernten, Eisschrauben richtig zu setzen 
und Eissanduhren zu bohren – was etwas tricky sein kann. 
Nachdem wir uns noch den „Oberen Hiasl“ anschauten, und 
auch kletterten, wurde es schon langsam dämmrig und wir 
mussten ans zusammenpacken denken. 

Es war jedenfalls ein sehr lehrreicher und lustiger Tag und 
einige von uns hat das Eis-Fieber auf jeden Fall gepackt.

Danke

Schnupperkurs: Eisklettern
Text: Teresa Seiwald

Bilder: Milena Hoffmann, Marcel Walter und Maximilian Kurzthaler

Zeitig aufstehen 
gehört zum 
Eisklettern 

einfach dazu.
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Persönlichkeiten

Die Zeit vor, während und nach dem zweiten Weltkrieg, 
prägte die Kindheit und Jugend von Wilhelm (Willi, Bill) 
Nordberg in der damaligen Steiermark mit dem Hauptort 
seiner Studien, in dem seine wissenschaftlichen Tätigkeiten 
durch eine Straßenbezeichnung im nördlichen Bezirk von 
Graz, Andritz gewürdigt wird, die Nordberggasse.

Willi Nordberg wurde 1930 in Fehring, in der Oststeier-
mark geboren, zog1941 in die Untersteiermark nach Cilli 
und kehrte im Kreise seiner Familie 1945 nach Weiz in die 
Oststeiermark zurück. Aus beruflichen Gründen des Vaters 
lebte die Familie von 1941 bis 1945 in Cilli, zu Ostern 1945 
erfolgte die Flucht nach Weiz. Die Mittelschule in Graz 
ab Herbst 1945 erforderte von Willi Ausdauer, Zähigkeit 
und Zielstrebigkeit, die ihm auch in seinem späteren Le-
ben nützten. Denn, bereits am Bau des ersten Wettersatel-
liten TIROS war Nordberg maßgeblich beteiligt und star-
tete dadurch eine Entwicklung von Satellitensystemen, die 
bis in die Gegenwart andauern. Im Juni 1948 maturierte er 
am Pestalozzi Gymnasium in Graz mit Auszeichnung und 
begann im Herbst desselben Jahres mit dem Physikstudi-
um an der Universität Graz, das er 1953 mit der Promotion  

„summa cum laude“ abschloss.
Zur Zeit seiner Rückkehr in die Oststeiermark war er bereits 
ein begeisterter Bergsteiger und führte ein genaues Touren-
buch, das seinem Bruder Kurt zu einem späteren Zeitpunkt 
übergeben wurde (BESSER, IBER, KARNER 2010). Er 
war während seiner Studienzeit mehrere Jahre Führer der 
Jungmannschaft der Akademischen Sektion Graz des ÖAV. 
In seinem Tourenbuch kann man auch die Aufzeichnungen 
seiner Bergfahrten in den steirischen Bergen nachlesen. Die 
Zustände und Möglichkeiten in der damaligen „autofreien“ 
Nachkriegszeit spiegeln sich in diesen Berichten.

Eine frohe Bergwanderung führte ihn mit seinem Bruder 
Kurt im Sommer 1948 von Weiz durch die Raabklamm auf 
die Teichalm bis zum Ursprung dieses Flusses und weiter 
auf den Gipfel des Osser (1548m). Für den kleinen Bruder 
mit 9 Jahren ein unendlich langer Weg. Bei einem Grup-
penausflug der AV-Jungmannschaft lernte er Trixi kennen, 
die bald seine Frau wurde und ihm bis zu seinem Tod eine 
treue Begleiterin war. Nach seinem erfolgreich absolvierten 
Studium der Physik ging er in die USA. Auf Einladung der 
US-Army wanderte Willi Nordberg über den Atlantik in die 
Vereinigten Staaten aus, wo er fortan in einem Forschungs-
zentrum in New Jersey als Physiker mit Experimenten in der 
obersten Atmosphäre tätig war. 1959 wechselte er zur neu-
gegründeten NASA und half dadurch beim praktischen und-
wirtschaftlichenWegfüreineglobaleUmweltbeobachtung-
mit(Wettersatelliten und Landsat Satelliten). Willi Nordberg 
gilt heute als „Vater“ der Wetter-und Fernerkundungs- Sa-
telliten und als Pionier der globalen Erdbeobachtung. Für 
seine Verdienste wurden ihm verschiedene Preise verliehen. 
So erhielt er 1975 die höchste NASA Auszeichnung, die 
„Distinguished Service Medal“, ein Jahr nachdem er zum 
NASA-Direktor für Weltraumanwendungen aufgestiegen 
war.

Zeit seines Lebens liebte er die Berge, zu denen auch die 
Gipfel in den Alpen (Eintragungen ins Gipfelbuch reichten 
vom April 1951 bis zum September 1976: 6. April 1951 
Mont Blanc, 12. April 1951 Monte Rosa, Ende April 1951 
Matterhorn) und den USA zählten. Wann immer er in Euro-

Willi Nordberg (1930 - 1976)
Ein weit gereister Steirer
Text: Robert Kostka, Bilder: Peter Kostka

die Nordberggasse in Graz/Andritz
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Persönlichkeiten

Dr. Wilhelm (Willi) Nordberg
Vater der Wetter- und Erdbeobachtungssatelliten 

Direktor der amerikanischen Weltraumbehörde NASA 
Geboren: 31.3.1930 in Fehring/Steiermark 
Gestorben: 3.10.1976 in Greenbelt/USA.

pa zu tun hatte, nützte er die Reise auch für einen Besuch 
bei seiner Familie, seinen Freunden und seinen steirischen 
Bergen. Zu seinen Freunden mit fachlichen Interessen 
zählte auch Lothar Beckel (BECKEL, ZWITTKOVITZ 
1988). Im September 1976 besuchte Nordberg zum letzten 
Mal seine Heimat, Bergsteigen.

Lothar Beckel schildert die letzte gemeinsame Besteigung 
des Dachsteins wie folgt:
Er wollte, trotz seiner bereits schweren Krankheit, unbe-
dingt noch einmal den Dachstein besteigen. Dieser Berg 
war in seiner Jugend sein erster Dreitausender gewesen. 
Er reiste voller Tatendrang mit seinem Freund, dem Po-
larforscher Bill Campbell, an und hatte auch einige Tage 

Zeit für einen Besuch bei Beckel. Leider regnete es stark 
und unaufhörlich. Willis Enttäuschung wurde immer grö-
ßer. Tiefhängende Wolken verdunkelten den Himmel. Den 
Dachstein bei dieser Wetterlage zu erklimmen war undenk-
bar. In der allgemeinen Verzweiflung beschlossen sie von 
Schladming/Ramsau mit der Seilbahn zur Dachsteinwarte
hinaufzufahren, um wenigstens in der Nähe des Gipfels 
gewesen zu sein. Ihre Freude war unbeschreiblich, als sie 
durch die dicke Wolkendecke kurz vor der Bergstation 
drangen und die strahlende Sonne erblickten!
Mit Seil und Pickel erklommen sie anschließend tatsäch-
lich den Dachstein mit seinen beachtlichen 3000 Metern 
Seehöhe. Willi war überglücklich, beruhigt flog er zwei 
Tage später wieder nach Hause in die USA.

Das Dachstein-Massiv 
von Norden
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Buchtipps

Rother Wanderbuch 

Martin Marktl, Astrid Christ

Alm- und Hüttenwanderungen Steiermark
Zwischen Dachstein und Weinland

50 Touren mit GPS-Tracks

2., aktualisierte Auflage 2020
216 Seiten mit 158 Fotos, 50 Höhenprofilen, 50 Wanderkärtchen im Maß-
stab 1:50.000 und 1:75.000 sowie zwei Übersichtskarten

Format: 12,5 x 20 cm, kartoniert
ISBN:   978-3-7633-3164-2
Preis:   € 17,40

Würzige Bergluft, hausgemachte Speisen und eine sonnige Hüttenterrasse – das sind die Zutaten für eine perfekte Ge-
nusswanderung in den steirischen Bergen! Die vielseitige Landschaft zwi-schen hochalpinem Dachstein und üppigen 
Weinbergen verspricht abwechslungsreiche Touren-möglichkeiten. Und in den Pausen verwöhnen Köstlichkeiten wie 
Steirerkas und Strudel die Gau-men der Wanderer. Das Rother Wanderbuch »Alm- und Hüttenwanderungen Steier-
mark« stellt 50 ausgewählte Wanderungen für das ganze Jahr vor.

Die Auswahl reicht von gemütlichen Almwanderungen bis zu auch mal knackigen Bergabenteu-ern. Allen gemeinsam 
ist eine empfehlenswerte Einkehrmöglichkeit „am Berg“. Die Touren werden mit allen wichtigen Infos vorgestellt: jede 
verfügt über eine zuverlässige Wegbeschreibung, ein Wanderkärtchen mit eingetragenem Routenverlauf und ein aussa-
gekräftiges Höhenprofil. GPS-Tracks, die von der Internetseite des Rother Bergverlags heruntergeladen werden können, 
er-leichtern zudem die Orientierung. Die Fotos machen schon beim Durchblättern Lust auf die Touren.

Martin Marktl und Astrid Christ wissen genau, was sie in ihrem Rother Wanderbuch empfehlen: die beiden Autoren sind 
intensiv in den steirischen Bergen unterwegs und haben selbst mehrere Jah-re eine Alm an der kärntnerisch-steirischen 
Grenze bewirtschaftet.
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Buchtipps

Rother Wanderbuch 

Eva und Hannes Mittergeber

Erlebnis Wandern mit Kindern
Salzkammergut mit Salzburger Seenland

42 Touren mit GPS-Tracks und vielen Freizeittipps 

1. Auflage 2022
244 Seiten mit ca. 244 Fotos, 42 Wanderkärtchen im Maßstab 1:50.000 bis 
1:75:000, 42 Höhenprofile, eine Übersichtskarte

Format:  12,5 x 20 cm, kartoniert
ISBN:   978-3-7633-3281-6
Preis:     € 17,40

Das Salzkammergut mit seinen glasklaren Seen und imposanten Bergen ist ein wahres Wanderparadies für die ganze 
Familie! Groß und Klein können hier abenteuerliche Klammen und Schluchten, geheimnisvolle Höhlen und Bergwerke, 
tosende Wasserfälle, idyllische Almen und märchenhafte Wälder entdecken und erkunden. Das Rother Wanderbuch 
»ErlebnisWandern mit Kindern Salzkammergut« stellt 42 von Kindern getestete Touren vor und hält viele abwechs-
lungsreiche Abenteuer vom Salzburger Seenland bis zur Dachstein-Region bereit. 

Neben einfachen Spaziergängen und Seeumrundungen stehen auch abwechslungsreiche Panoramatouren, Fluss- und 
Almwanderungen, anspruchsvolle Gipfelbesteigungen und Hochgebirgswanderungen auf dem Programm. Nicht minder 
attraktiv ist das Freizeitangebot abseits der Wanderwege. Die Autoren Eva und Hannes Mittergeber haben über 100 Frei-
zeit- und Schlechtwettertipps zusammengestellt, die von Kletterhallen und -gärten, Sommerrodelbahnen, Freizeitparks 
und Museen bis hin zu den zahlreichen Badeplätzen an den Seen reichen.

Zur Erleichterung der Routenplanung und Tourenauswahl enthält das Buch Altersempfehlungen, Schwierigkeits- und 
Zeitangaben sowie eine praktische Tourenübersicht. Detaillierte Karten, aussagekräftigen Höhenprofile und GPS-Tracks 
zum Download liefern die nötigen Informationen, um die Wanderungen optimal durchführen zu können. Und nicht zu-
letzt finden die Kinder in Rothi, dem Murmeltier, einen treuen Begleiter, der ihnen Interessantes und Spannendes rund 
ums Salzkammergut erzählt.
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Buchtipps

Rother Wanderbuch

Andreas Adelmann

Wilde Wege Ostösterreich
Waldviertel – Ötscher – Hochschwab – Schneeberg

50 Touren mit GPS-Tracks

2., aktualisierte Auflage 2021
192 Seiten mit 156 Fotos, 50 Höhenprofilen, 50 Wanderkärtchen im Maß-
stab 1:50.000 sowie einer Übersichtskarte

Format:  12,5 x 20 cm, kartoniert 
ISBN:   978-3-7633-3195-6
Preis:     € 17,40

Felsensteige, Leitern, Höhlen – Felsen in all ihren Facetten sind das zentrale Motiv aller Wande-rungen in dem Rother 
Wanderbuch »Wilde Wege Ostösterreich«. Im Osten von Österreich gibt es viel schroffes Gestein und abenteuerliche 
Wege führen dorthin. Ob beeindruckende Formationen, felsige Aussichtskanzeln, geheimnisvolle Höhlen oder kühne 
Felsenwege, das Gestein bringt Wildnis und Abenteuer in jede Wanderung.

Das Rother Wanderbuch »Wilde Wege Ostösterreich« stellt interessante Ausflugsziele und Wan-derungen am Ostrand 
der Alpen vor, die von spannenden Felsbildungen geprägt sind. Diese Zie-le versprechen immer auch eine Prise Aben-
teuer, denn die Touren führen über kaum bekannte Pfade, auf gesicherten wie auch ungesicherten Felssteigen, auf 
Kletterfelsen und in Höhlen. So stellen die Wege mitunter durchaus größere Anforderungen an Orientierungsvermögen, 
Trittsi-cherheit und manchmal auch Schwindelfreiheit. Viele Felsenziele sind aber auch über bequemere Wege erreich-
bar, wie etwa im Waldviertel.

Jeder Tourenvorschlag in diesem Wanderbuch verfügt über bestens recherchierte und zuverlässi-ge Wegbeschreibungen. 
Hinzu kommen Kartenausschnitte mit eingezeichnetem Routenverlauf und aussagekräftige Höhenprofile. Für die per-
fekte Orientierung gibt es außerdem GPS-Tracks zum Download von der Internetseite des Rother Bergverlags. Zahlrei-
che Fotos machen Lust, den Osten Österreichs auf seinen »Wilden Wegen« selbst zu erkunden.
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Buchtipps

Rother Wanderführer 

Franz Hauleitner

Ötscher – Mariazell
Türnitzer Alpen - Ybbstaler Alpen - Mürzsteger Berge

66 Touren mit GPS-Tracks

7., aktualisierte Auflage 2022
208 Seiten mit 125 Fotos, 66 Höhenprofile, 66 Wanderkärtchen im Maß-
stab 1:50.000 und 1:75.000 sowie zwei Übersichtskarten im Maßstab 
1:400.000 und 1:800.000

Format:  11,5 x 16,5 cm, kartoniert mit Polytex-Laminierung
ISBN:   978-3-7633- 4026-2
Preis:     € 17,40 

Im Bergland um Mariazell und Türnitz vereinen sich grüne Täler und tiefe Schluchten, steile Gipfel und stäubende Was-
serfälle, liebliche Almweiden und tiefgrüne Badeseen zu einem harmonischen Ganzen. Unumstrittener König dieses 
Reichs ist der Ötscher, diese weit ins Land schauende Felspyramide, ein Magnet für alle, die gern in der Natur unterwegs 
sind und wandern.

Die abwechslungsreiche Tourenauswahl in dem Rother Wanderführer »Ötscher – Mariazell« um-fasst 66 vorwiegend 
einfache und mittelschwere Wanderungen in den Türnitzer Alpen, Ybbstaler Alpen und Mürzsteger Bergen. Sie reicht 
von gemütlichen Talspaziergängen und Mittelgebirgs-wanderungen, Durchquerungen und Rundwegen bis zu steilen 
Gipfelbesteigungen und imposan-ten Schluchtwegen. Unterwegs laden schmucke Erholungsorte zum Verweilen ein; 
allen voran der weltberühmte Wallfahrtsort Mariazell mit seiner imposanten Basilika.

Jeder Tourenvorschlag enthält eine zuverlässige Wegbeschreibung, ein aussagekräftiges Höhen-profil und ein Wan-
derkärtchen mit eingezeichnetem Wegverlauf. Eine übersichtlicher Tourensteck-brief informiert über alle wichtigen 
Fakten – vom Ausgangspunkt, über die Anforderungen bis zu Einkehrmöglichkeiten, Varianten und vielem mehr. Ein 
Extra-Kapitel liefert Infos zu Sehenswürdig-keiten und Freizeittipps. GPS-Tracks stehen zum Download von der Inter-
netseite des Rother Bergverlags bereit.
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Linke seite
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Wenn wieder Ruhe im Wald einkehrt, sind auch die Wildtiere entspannt.
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